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^glbuch des ersten Jahres
^ ^ tzes Weltkrieges.

N«i Rawa werden 3400 Russen gefangen
gomm-n und 16 Maschinengewehre er.
**«£ • . lnem Nachtgefecht in den Karpathen

^en die Oesterreicher 570 Russen gefangen.

>a es unseren Feinden mcht gelingen will,
- durch Erfolge auf militärischem Gebiete
Armringen , glaubt man , dieses Ziel da-
rcki erreichen zu können, daß man versucht,
Xn  wirtschaftlichen Lebensnerv zu unter¬
en Die ganze Tatik Englands , das hier-
i in erster Frage kommt, ist darauf zuge-
mitten in der Hoffnung, uns die Zufuhr der
ischiedensten Erzeugnisse abzuschneiden Mid
is aushungern zu können. Obwohl die Er-
lge in dieser Hinsicht bisher ausgeblieben
id denkt man bereits daran , mit der Bor-
re'itungen für eine vollständige wrrtschaft-
che Isolierung Deutschlands und Oesterreich-
ngarns auch nach dem Kriege zu beginnen,
o ist man in Erwägungen darüber eingetre-

eine Vereinbarung zu treffen , daß keiner
verbündeten Staaten ohne Zustimmung

t anderen irgend welche handelspolitischen
machungen mit Deutschland treffen dürfe.
) soll in Paris demnächst eine Besprechung
Vertretern der Ententeländer stattfinden,
über Mahnahmen zu beraten , die wirt-

^ftliche Betätigung Deutschlands nach
Heu hin möglichst einzuschränken, vielleicht
gar innerhalb des Vierverbandes einen
irtschaftsbund zu schaffen, der so stark ist,
' Deutschland gegen ihn nicht aufzukommen

...nag. Freilich gehen die Interessen der
inzelnen Ententemächte zum Teil weit aus-
' milder, und bereits bei einigen Vorbe-
:echungen ist man sich der enormen Schwie-

igkeiten klar geworden, die ein derartiges
stogramm mit sich bringen würde , und man
at sich daher genötigt gesehen, sofort einige
kickte desselben fallen zu lasten. Nun pla-

gewiste Stellen in Grohbritannien,

Deutschland ganz und gar zu boykottieren , rn
dem -man die deutsche Einfuhr nach England
ausschlieht und die erforderlichenProdukte ent¬
weder aus den Kolonien oder von den Ver¬
bündeten bezieht, mit denen engere Handels¬
verträge unter besonderen Vorzugsrechten ab¬
geschlossen werden mühten. Einsichtige Kreise
jenseits des Kanals nennen ein derartiges
Projekt ein recht nebelhaftes , sie wollen einen
derartigen Ausfchluh höchstens als Waffe be¬
nutzen, um zur allgemeinen Abrüstung zu
zwingen . Das alles ist eben Zukunstsmotiv
und in Wirklichkeit werden sich die Dinge ganz
anders gestalten , als man es sich im Bier¬
verband vorstellt . Vor allem können uns der¬
artige Pläne in keiner Weise schrecken, denn
trotz des Krieges sind wir wirtschaftlich er¬
starkt, das Fehlen der Zufuhr hat auf dem
inneren Markte neue Absatzgebiete eröffne : ,
zudem steht zu erwarten , dah nach dem Kriege
die Beziehungen Deutschlands zu verschiede¬
nen neutralen Staaten , die unter den Ileber-
griffen Englands schwer zu leiden hatten , ge¬
rade auf wirtschaftlichem Gebiete engere wer¬
den dürften , ganz abgesehen von der Erschli.
tzung des Balkanmarktes . Aber nicht blotz
Handel und Industrie gehen durchaus guten
Zeiten entgegen, sondern auch das Gewerbe
wird sich zu einer erfreulichen Blüte entfal¬
ten können , und zur wirtschaftlichen Erstar¬
kung nach Kräften beitragen . Unter solchen
Umständen dürfen wir getrost in die Zukunft
schauen, in dem Bewußtsein , dah die Plane
unserer Gegner , Deutschland in wirtschaftlicher
Hinsicht völlig auszuschalten, und es auch auf
diesem Gebiete zu einer Macht zwertenRanges
herabzudrücken, zweifellos zerschellen werden.

heimischen Hafen eingelaufen . Das Schiff hat
folgende feindliche Dampfer aufgebracht iNd
zum größten Teil versenkt, zum kleineren als
Prisen nach neutralen Häsen gesandt:

Corbridge ", 3687 Vruttoregisterto .inri
(englisch) . „Author ". 3496 Bruttoreg . (eng¬
lisch) , „Trader ", 3609 Bruttoreg . (englisch) ,

Ariadne ", 3500 Bruttoreg . (englisch) . „Dro-
monby", 3627 Bruttoreg . (englisch) . „Far-
ring ford", 3146 Bruttoreg . (englisch) . „Elan
Mactavish ", 5816 Bruttoreg . (englisch) , „Ap-
pam ", 7781 Bruttoreg . (englisch) , „Westburn ' ,
3300 Bruttoreg . (englisch) , „Horace", 3335

Bruttoreg . (englisch) , „Flamernco " , 46^9
Vruttoreg . (englisch) , „Edinburgh , 1473

Bruttoreg . (englisch) , Segelschiff', „Saxon
Prince ", 3471 Bruttoreg . (englisch) , „Ma¬

roni ", 3109 Bruttoreg . (französisch) , „Luxem¬
burg ", 4322 Bruttoreg . (belgisch) .

S M . Schiff „Möve" hat ferner an ineh
reren Stellen der feindlichen Küste Minen
gelegt , denen u. a. das englische Schlachtschiff
„Edward VII." zum Opfer gefallen ist.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Heimkehr der „Möve ."

Stolz und Freude hat die Mitteilung über
die glückliche Heimfahrt der „Möve" in ganz
Deutschland hervorgerufen , Achtuiig vor den
Taten und dem Wagemut unserer Blauza -ren
bei Freund und Feind wird die Folge nach
außen sein. An Gefahren und Abenteuern
reich war die Fahrt , die das Eespensterfchlff
in mehreren Monaten zurücklegte. Zweimal
mußte es die englische Blockade kreuzen, auf
der Ausfahrt und bei der Heimreise, und listig
verstand der Führer und die wackere Mann¬
schaft, den Blicken des — o Ironie ! - „Be¬
herrschers der Meere " zu entgehen.

15 Dampfer aufgebracht, 208 Gefangene,
1 Million Mark Goldbarren.

Berlin . 4. März . (WTB . Amtlich.) S M
Schiff , Möve", Kommandant Korvettenkapr-
tän Burggraf und Graf zu Dohna -Schlodren
ist heute nach mehrmonatiger erfolgre 'her

Kreuzfahrt mit vier englischen Offizieren.
29 englischen Seesoldaten und Matrosen , lo-
Köpfen feindlicher Dampferbesatzungen -- da¬
runter 103 Indern — als Gefangenen , loim
einer Million Mark an Goldbarren in fernen

Fetzt wisten wir auch, welche Bewandtnis
es mit der „zweiten Möve" hatte , deren Auf¬
tauchen die Feinde meldeten . Es war da:
einzige „Möve", die an französischen und eng¬
lischen Kreuzern vorbei dem heimischen Ha
fen zusteuerte. Stolz weht die deutsche Flagge
der „Möve" im deutschen Hafen, ^ zhrem
Führer aber , dem Grafen zu Dohna -Schl  o-
di  e n und ihrer Mannschaft gehört der ewig
Dank des Vaterlandes , gehören unsere auf¬
richtige Bewunderung und unsere Glück¬
wünsche

Die letzten Tagesberichte
Großes Hauptquartier, 4. März. (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe südöstlich von Ypern sind
vorläufig zum Stillstand gekommen. Die von
uns vor dem 14. Februar gehaltene Stellung
ist fest in unserer Hand , das „Bastion " dem
Feind verblieben.

Die lebhaften Feuerkämpfe in der Cham¬
pagne dauerten auch gestern an.

In den Argonnen scheiterte ein schwächerer
feindlicher Angriff.

Beiderseits der Maas verstärkten die Fran¬
zosen ihre Artillerietätigkeit und griffen nach
bedeutender Steigerung ihres Feuers das
Dorf Douaumont und unsere anschließenden
Linien . Sie wurden teilweise im Nahkampf
unter großen Verlusten zurückgeschlagenund
verloren außerdem wieder über 1000 unver¬
wundete Gefangene . Nach den bei den Auf¬

räumungsarbeiten der Kampffelder bisher
gemachten Feststellungen erhöht sich die Beute
aus den denEefechten seit dem 22. Februar
um 37 Geschütze, 76 Maschinengewehre auf

115 Geschütze, 161 Maschinengewehre.
Bei Obersept (nordwestlich von Pfirt ) ver¬

suchte der Feind vergebens , die ihm am 13
Februar genommene Stellung zurüazuer-
obern . eSin erster Stoß gelangte mit Teilen
bis in unsere Gräben , die durch Gegenangrrff
sofort gesäubert wurden . Unser Sperrfeuer
ließ eine Wiederholung des Angriffs nur terl-
weise zur Entwicklung kommen. Unter Ein¬
buße vcn vielen Toten und Verwundeten so¬
wie von über 80 Gefangenen mußte sich der
Gegner auf seine Stellung zurückziehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In einem kleineren Gefecht wurden lue

Rüsten aus ihren Stellungen bei Alstewitsch:
(nordöstlich von Baranowitschi ) geworfen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Trotzes Hauptquartier , 5. März.
(WTB . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen abend setzte lebhaftes feindliches

Feuer auf verfchiedeueu Stelle « der Front ein,

Die Polarhexe.
Ei» Roman au» Spitzberge».

?) Von Auuy W » th «.
>l»erik. « »„ right 1915 bi) A. Wottze, Leipzig.
_»Nein, Nils , ich kenne dich zu gut . Du

würdest lieber selber sterben, ehe du mir den
u>d wünschtest. Und weil ich das weiß, darum
i'«g ich jetzt mit dir . Und nun , Nils , sei
leinünftig und quäle mich nicht mehr . Füge

in das Unabänderliche, wie ich es auch
®e, und laß uns versuchen, vorläufig wenig-
Kns wieder gute Freunde zu sein. Ich brauche

Freundschaft so."
<£i schob die schmalen und doch kräftigen

Wunde Christabels, die sie ihm entgegenstreckte,
k °stig zurück.•B-fluiua. - 's : k •

»Du hast doch warhhaftig gute Freunde
gLtzllle'Ct cmiA ar?̂ ri. m»?jtnu8“, grollte er . „Mit aller Welt , bis auf

°n Regierungsrat , bist du doch ein Herz und
me Seele. Für jeden hast du ein frohes
«ort, dein schönstes Lächeln. Dem Prinzen
"8st du Lieder zur Laute und hörst auf fein
vernes Gewäsch, als verkünde er das Evan-

n, m 00,t  dem windigen Leutnant läßt
not« L^ esabenteuer vortragen — ganz ab-

von den anderen allen ."
o«* 't .Ia(̂ e Ehriftabel warm und herzlich

1° ^ Mann ihr unwillig erstaunt
Gesicht sah.
v*Un .ft du wieder eifersüchtig, Nils,

dich, eifersüchtig auf eine ungeliebte
leGk̂ 7;?^ dich nicht lächerlich! Es ist ganz
tim«! 61 daß ich als einzige Frau hier
iS ^ - verwöhnt werde. Aber dafür habe
die ai, Pfticht gegen unsre Reisegenossen,
Leben ^ ^ rem Werke ausziehen , ihnen das
kann <rou erleichtern, wo und wie ich nur
gewann " Morgen und Grämen ist hier nichts
dur» Indern heiteren Sinn und auch

^ ein  terlehmende» Herz.

Das alles habe ich für unsere Reisege¬
fährten mitgebracht, Nils , und das soll ihnen
werden , mit oder gegen deinen Willen . Nun
aber gute Nacht! Ich bin todmüde,^und mor¬
gen früh booten wir ja gleich aus ."

Sie hielt ihrem Manne mit einem reizen¬
den Lächeln wieder die Hand entgegen , und
Nils von Herdegen nahm sie langsam ûnd
führte sie dann scheu und zögernd an seine
Lippen.

Schlaf ' wohl, Ehriftabel ", sagte er unge¬
wöhnlich weich. „Ich sehe ein, ich komme ge¬
gen dich nicht an . Du kämpfest mit Waffen,
die dem Manne nicht zu Gebote stehen Mit
meinem Willen bleibst du nicht, wenn ich auch
deine Gegenwart nicht hindern kann ."

Ein dunkler Blitz schoß in den grauen
Augen der Frau auf, dann blickten sie wieder
kühl und klar.

„Also geduldet !" lächelte sie spöttisch.
„Erohmütig geduledt — wie so manche Frau,
die um ihr Recht kämpft - als letzter Rest
einer einziggroßen. Himmelansturmenden
Leidenschaft."

Er sah sie etwas verwirrt und unsicher an
Wie seltsam doch Ehriftabel war — nein,

er verstand sie nicht mehr, soviel Mühe er
sich auch gab.

1 Sie nickte ihm freundlich, fast herzlich zu.
Da ging er. sie flüchtig grüßend , etwas be¬
klommen aus der Kabine . Er sah fa nicht
wie Christabel , als er gegangen, beide Hände
aufstöhnend gegen die Augen preßte , wie sie
schluchzend an dem schmalen Bett zusammen¬
brach und betend die Hände hob.

Fn der urewigen Schöpfungsmacht, ?um
Herrn aller Welten flehte sie um den Vatrr
für ihr Kind , für ihren einzigen Jungen.

Draußen geisterte der sehermnisvolle
Schein der Mitternachtssonne . Mit fahlem

Grauen lag er über der weißen, weiten Fel¬
senwelt Spitzbergens.

Am nächsten Morgen dampfte der „Geier
kühnlich immer tiefer in den Eisfjord hin¬
ein . Der „grüne Hafen" zwischen schneebedeck¬
ten Bergzügen , im Hintergrund von emem

mächtigen, blaugrünen Gletscher abgeschlos¬
sen. grüßte die Einfahrenden im kalten Mor¬
genlicht, und der weitläufige Eebaude -Kom
plex von Green Harbour wuchs immer deut¬
licher vor ihnen auf.

Die Bucht war fast eisfrei , nur im Sü¬
den lagerte still und unbeweglich ein weiß
leuchtender Gürtel.

Als der „Geier" kaum Anker geworfen,
drängte sich r -e Schiffsgesellschaft schon am
Fallreep , um die Aiotorbsote „Pitt und
„Fox" im Sturm zu nehmen, die lustig auf
den Wellen tanzten.

Ein Teil der Gesellschaft wollte an das
westliche Ufer, um Pilotballonaufstlege für
Höhenmesiungen zu unternehmen , die übrigen
unter ihnen auch Christabel , setzten nach dem
entgegenliegenden Ufer über , um der großen
Transiederei , in der die erbeuteten Wale ver-
arbeitet wurden , einen Besuch abzustatten.
Die Wohlgerüche, die ihr von dort entgegen-
schlugen, hatte sie schon zur Genüge rn den
frühen Morgenstunden kennen gelernt , als sie
entdeckte, daß der „Geier" nicht « « t von zwm
Walern (Walfischfängern ) ankerte die dabei
waren , die erlangten Wale von Haut un
Speck zu befreien , der dann in dicken Stücken
in die Trankocherei wanderte.

Ehriftabel sah frisch und rosig aus Kem
Zug in ihrem blühenden Gesicht gab Zeug
nis von der durchweinten Nacht.

Ihr einfaches Jagdkostum von dunkelg ^
nem Leder, über engen, kurzen Beinkleidern

einen kaum bis zu den Knien reichenden Rock
und anliegende Jacke, die grüne Lederkappe
tief in die weiße Stirn gezogen, dazu feste,
braune Stiefel mit dicken Sohlen und dunkeft
braune Ledergamaschen, war ebenso praktifiy
wie kleidsam.

Der Prinz hatte ihr schon einige bewuii.
dernde Worte zugeflüstert , vorhin , als er in
den „Pitt " stieg, und selbst Nils , als er dem
Prinzen folgte hatte ihr wie anerkennend zu¬
genickt. Und sie mußte dabei denken:

„Wie doch die Männer an Aeußerlrchkerteu
hängen ." ,

Sie war dann mit Ekke Sörnsen , ^dem
Schiffsarzt und dem Maler in den „Fox ge¬
stiegen.

Jetzt schritten sie nun , eben an Land ge¬
kommen. zuerst der Funkenstation zu. da ja
auch die anderen am Westufer sehnsüchtig auf
Nachrichten warteten.

Der Direktor der Funkenstation kam ihnen
schon entgegen. Eine Fülle von drahtlosen
Nachrichten war für die Mitglieder der Ex¬
pedition eingetroffen . Alle hatten sich Mit¬
teilungen nach Green Harbour bestellt für
den Fall , daß die Funkentelegraphie auf dem
„Geier " durch '.irgendeinen Zufall versagen
sollte. „ .

Ehriftabel interessierte nur die eine Na <̂
richt, daß ihre Eltern und ihr Junge gesu'id
und sehnsuchtsvoll auf Muttis Rückkehr
warte . Dieselbe Nachricht war ihr du .ch
Funkspruch zwar schon auf dem „Geier ge^
worden , aber die junge Frau g,ng doch mit
ganz verklärtem Gesicht umher und borte gar
nicht auf die Unterhaltung , die sich lebh -ft
zwischen ihren Begleitern und dem Doktor
entspann.

Eortsetzuu , folgt .)

m
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fischen Maas und Mosel war die französische
Artillerie dauernd sehr tätig und beschog zett¬
weise die Gegend von Douaumont mit beson¬
derer Heftigkeit. Jnfanteriekämpfe fanden
nicht statt.

Um unnötige Verluste zu vermelden, raum-
ten wir gestern den bei der Försterei Thla-
ville (nordöstlich von Badonviller ) , den Fron-

zosen am 28. Februar entrissenen Graben
vor umfasiend dagegen eingesetztem fe,»blichen
Massenfeuer.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zn der Gegend von Zlluxt konnte ein von

den Rusien im Anschluß an Sprengungen be¬
absichtigter Angriff in unserem Feuer nicht
zur Durchführung kommen.

Vorstöße feindliche» Erkundungsabtel-
lungen auch an anderen Stellen wurden ab¬
gewiesen. , r ,

Balkan-Krregsfchauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heereslertung.

Taunusbote " «ad Homburg v. d. Höh«. 6. MS,

Wien.  5 . März. (WTB . Richtamtl.)
Amtlich wird verlautbart : 5. März 1918.

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v Höfer, Feldmarschalleutnant.

Konstantinopel, 4 .März. (WTB .) Das
Hauptquatier teilt mit : Bon den verschiede¬
nen Fronten liegen keine Meldungen über
eine wesenliche Aenderung der Lage vor.
Der Gesang der deutschenSurm-

kolonnen bei Verdun.
Genf, 4. März. Dem Feldpostbrief eines

aus der Festung Douaumont entronnene t
französischen Soldaten entnimmt der „Figaro
folgendes : Der Hauptangriff erfolgte 3 Uhr
morgens . Trotz der gewaltigen Kanonade

war deutlich der Refrain , des „Wacht am
Rhein "-Liedes wahrnehmbar.

Friedensbemühungen
des Papstes.

von einem durchreisenden Ausländer erhalten.
Die Gesamtsumme der Gefallenen vom 1. Jan
bis 31. Dezember 1915 betrug 1942 610. Bon
Offizieren sind seit Kriegsbeginn 125 436 tot,
darunter 277 Generale.

Pulverexplosion in einem
Pariser Fort.

Von der Schweizer Grenze, 5. März. In
dem Festungsgürtel von Paris ist, einer Mel¬
dung der „Franks . Ztg ." zufolge bei Saint
Denis das Fort Double -Couronne durch eine
Pulverexplofion in die Luft gesprengt woroen.
Es hatte als Munitionsdepot gedient ; wahr¬
scheinlich wurde aber auch Pulver in oder
bei dem Fort fabriziert , denn , wie Havas

andeutet , sollen zahlreiche Leute aus der
Zivilbevölkerung der Umgegend getötet

Rom, 5. März. (WTB .) Der „Osservatore
Romano" veröffentlicht einen Brief des Pap¬
stes an den Kardinalvikar Pompilj über den
Krieg . Der Papst erinnert an seine früheren
Bemühungen zur Wiederherstellung des Frie¬
dens und fügt hinzu , da leider seiner väter¬
lichen Stimme kein Gehör geschenkt worden
fei. Sie habe indessen ein tiefgehendes Echo
unter den Völkern gefunden . Dem Papst er¬
scheine es umöglich, sich davon abhalten zu ' xl-
sen, nochmals seine Stimme gegen den Kr eg
zu erheben, den er als Selbstmord der euro¬
päischen Zivilisation bezeichnet.
Die Kriegsgefangenen in der

Schweiz.
Davos, 5. März. (WTB . Richtamtl.)

Heute traf hier der Stadtrat von Konstarz
zum Besuche der hier untergebrachten Kriegs¬
gefangenen ein . Eine einfache aber eindrucks¬
volle Begrüßungsfeier vereinigte die Solda¬
ten und die Besucher, wie zahlreiche Mitglie¬
der der hiesigen deutschen Kolonie in den fest¬
lich geschmückten Räumen des Hotels Zentral.
Oberbürgermeister Dr . Dietrich überbrachte
den Internierten den Gruß des Heimatlandes
und brachte ein Hoch auf die gesetzliche neu¬
trale Schweiz aus . Namens der Behörden
von Davos und der Bevölkerung hieß Land¬
amtmann Wolf den Besuch aus Konstanz
willkommen und brachte auf das Wohler¬

gehen der deutschen und der französischen
Kriegsgefangenen in der Schweiz einen Trink¬
spruch aus . Ein Hoch des Bürgermeisters von
Davos galt der Stadt Konstanz und den
Herren , die von dort nach Davos gekommen
sind.

den sein. Viele Personen wurden verletzt.
Paris . 5. März, (WTB . Richtamtl.) Bei

der Explosion in Double -Couronne bei St.
Denis gab es, soweit bisher festgestellt wurde,
22 Tote und 66 Verwundete . 7 Soldaten
sollen noch unter den Trümmern begraben
sein.

Vom Seekrieg.
Eine erfundene Seeschlacht.

Berlin , 4. März. (WTB .) Die Pariser
Ausgabe des „New Pork Herald " vom 26.
Februar bringt auf der ersten Seite unter
großer Ueberschrist eine ausführliche Schilde¬
rung über ein Gefecht des deutschen Panzer¬
kreuzers „Roon" mit dem englischen Panzer¬
kreuzer „Drake". Das Gefecht soll Ende Febr.
200 Meilen ostsüdöstlich von den Bermuda-
Inseln stattgefunden und nach dreistündiger
Dauer um 9 U hr 2 Min . mit einer Nieder
läge des „Roon" geendet haben . „Roon " soll
im Schlepp des siegreichen „Drake " nach Port
Hamilton auf den Bermuda -Inseln gebracht
worden sein. Außer dem deutschen Panzer
kreuzer seien zwei weitere Prisen mit 32 Offi
zieren und 719 Mann die Deute des rühm
reichen Sieges gewesen. Der Bericht erzählt
auch, daß auf englischer Seite Leutnant Dan
forth und 18 Mann gefallen seien.

Wie wir von zuständiger Stelle hierzu er¬
fahren , liegt der deutsche Panzerkreuzer
„Roon " unbeschädigt in Kiel . Das ganze
phantastische Märchen scheint erfunden zu sein
zur Beruhigung der durch die Taten der
„Möve" erregten Nerven des Publikums

Versenkt.
Athen. 4. März. (WTB .) Meld. des Reut.

Bur . Ein britischer Dampfer ist im Piräus
mit der aus 54 Mann bestehenden Besatzung
des italienischen Dampfers „Java " angekom¬
men, der von einem österreichischen U-Boot
versenkt worden ist. (Es wird sich um den
bereits gemeldeten Dampfer „Giava " Han
deln, da es nach Lloydsregister einen italieni¬
schen Dampfer „Java " nicht gibt . D. R .)

Amsterdam, 4. März. (WTB .) Lloyds mel
det : Der englische Dampfer „Teutonian " ist
versenkt worden. Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

Aufhebung der verschärften Grenzsperre zur
Schweiz.

Karlsruhe, 4. März. (T. U.) Wie aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , ist die verschärfte
Grenzsperre zur Schweiz wieder aufgehoben
worden . Zur Ausreise nach der Schweiz ge¬
nügt zurzeit ein ordnungsgemäß nach der
Schweiz gültiger Reisepaß.

Deutschland und Portugal.
Bevorstehender Abbruch der diplomatischen

Beziehungen?
Zürich, 5. März. (T. U.) Aus Lissabon

wird der Morgenpost zufolge gemeldet, man
erwartet dort den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland . Die Deut¬
schen ziehen ihr Geld von den Banken zu¬
rück. Zahlreiche deutsche Familien sind be¬
reits abgereist.

Die portugiesische Antwort.
Grenf, 6. März. Der Lyoner Progres

meldet nach dem Berl . Tagebl . aus Lissabon,
daß die portugiesische Regierung in Beant¬
wortung des deutschen Protestes erklärt habe,
Portugal halte seine Aktion hinsichtlich der

Beschlagnahme der deutschen Handelsschiffe
aufrecht.

Vermischte Meldung an.
Bukarest, 5. März. (WTB . Richtamtl.)

Heute vormittag 10 Uhr fand die feierliche
Ueberführung der irdischen Hülle derKönigin-
Witwe Elisabeth nach Curtes -de-Arges statt.
Der Hof und die rumänischen Behörden be¬
gleiteten den Zug bis Curtes -de-Arges , wo
heute nachmittag die Beisetzung stattfindet.

Warschau, 5. März . (WTB .) Heute fand
in der früheren russischen Kathedrale nach
dem katholischen Gottesdienst zum ersten

Male ein evangelischer Gottesdienst statt.
Bern, 5. März. (WTB .) Die Agenzia Ste-

fani meldet aus Ancona : Auf dem Bahnhof
Pedase stieß rn der letzten Nacht ein von An¬
cona nach Castellamare fahrender Personen¬
zug mit einem Militärzug zusammen. 10
Personen wurden getötet , 40 verletzt.

Lokales.

Die russischen Verluste,
Stockholm, 5. März. (WTB . Richtamtl.)

„Dagens Nyheter " veröffentlicht einige An¬
gaben über die russischen Verluste im Kriege
bis Ende 1915. Das Blatt hat Zahlen , die
offiziell sind, aber nicht veröffentlicht werven,

* Die schwierige Lage der Zeitungen. In
einem in der „Nürnberger Volkszeitung " ver¬
öffentlichten Aufsatz, der die Rückwirkungen
des Krieges auf die Presse behandelt und dar¬
legt, daß nur eine Erhöhung der Bezugspreise
die Provinzpresse erhalten könne, schreibt der
Münchener Schriftsteller Josef A. Kral : „Der
Zeitungsmann , dessen ganzes Leben in der
Vertretung der Interessen anderer aufgeht,
spricht nicht gern über seine eigenen Bedürf¬
nisse und eigene Interessen . Wenn es doch
geschieht, dann zwingt ihn äußerste Notwen¬
digkeit dazu. In nächster Zeit soll wiederum
eine Papierpreiserhöhung eintreten . Die an¬
deren zur Zeitungsherstellung erforderlichen
Materialien sind ebenfalls fortgesetzt im Stei¬
gen. Immer mehr verminderte Einnahmen
und vergrößerte Ausgaben . Zeitungen mit
über 100jährigem Bestehen stellen das Er¬
scheinen ein , wie z. V. die „Würzburger Zei¬
tung ". Wohin soll das führen ? Es kann nicht
so weiter gehen, das liegt auf der Hand . Die
Presse, ganz besonders die mittlere und klei¬
nere, kann die Lasten kaum mehr tragen . Die
Geschäftsleute halten mit den Inseraten zu¬

rück, die Behörden aller Art verlangen Era-
tisaufnahmen ihrer Verfügungen und Am
zeigen, die Vereine glauben der Zeitung durch
ihre unbezahlten Anzeigen noch einen Dienst
zu erweisen. Die Materialkosten , die Farbe,
Papier sind übers Doppelte gestiegen, Tele¬
phon- und Telegraphenspesen ebenfalls . Dazu
kommt noch der Mangel an geschultem Per¬
sonal. Die deutsche Presse hat ein Recht da¬
rauf , daß ihr über die Kriegszeit hinwegge¬
holfen wird . Ihr ist es mit in erster Linie
zu verdanken, wenn das deutsche Volk nach in¬
nen stark und groß dasteht, wenn Opferstnn
und Vaterlandsfreude ungeschwächt im Volke
wurzeln und gedeihen."

Da» eiserne Kreuz erhielten Füsilier
Johann Josef Wehrheim (12 . Kompanie,
R.-Jnf -Rg . Nr. 80) von hier (Kirdorf) und
der Gefreite Emil Walt her  hier (Land.
wehr-Inf . Reg. Nr. 16).

Evangelischer Arbeiterverein. Zwanzig
Jahre waren gestern seit dem Tage verflossen,
da der Verein gegründet wurde , und dieser
denkwürdige Tag sollte nicht ohne Feier vor¬
bei gehn. Nicht in lauter Lust und ausge¬
lassener Freude , wie man sonst Feste feiert,
sondern still und ernst in der Kirche, wie in
seiner Begrüßungsrede der erste Vorsitzende,
Herr Stucke,  sagte , wolle man der Arbeit
gedenken, die der Verein in den zwanzig Jah¬
ren seines Bestehens geleistet und all denen
den Dank aussprechen, die dem Verein ihre
Mitarbeit in irgend welcher Weise geliehen
haben. Sein Dank galt aber vor allem Gott,
der dem Evangelischen Arbeiterverein seinen
Beistand nicht versagte , er möge an der
Schwelle des neuen Vereinsjahres ihm den
Ausgang aus dem alten und den Eingang
ins Neue segnen.

Die Festansprache  hielt Herr Dekan
W a g n e r-Braubach . Die Not , so führte der
Redner aus , führt die Leute enger zusammen,
läßt auch die sich näher kommen, die vorher
keinerlei Gemeinschaft verband . Wie stark sie
aber die zusammenschließt, welche schon vorher
Freunde waren , das fühlte er , wenn er fern
von hier an seine frühere Gemeinde dachte,
in der er so lange wirkte , und vor allem wenn
er hörte , daß diese oder jene Familie in der
schweren Zeit harten Verlust erlitt . Gern
folgte er der Einladung des Evang . Arbeiter¬
vereins am 20. Geburtstag des Vereins zu
sprechen. Groß sind die Verdienste , die sich der
Verein in den 20 Jahren seines Lebens er¬
worben habe, vor allem gebührt ihm der
Ruhm , daß er als erster außerhalb des Got¬
tesdienstes Zusammenkünfte der evangelischen
Ecmeindemitglieder einrichtete , die mithelfen
mußten, das Zusammengehörigkeitsgefühl zu
stärken und in der Gemeinde immer frisches
Leben wachzuhalten. Sein Wunsch geht dahin,
daß der Verein ferner wachsen, blühen und
gedeihen möge, damit er ein starker Sproß
am Baume der Gemeinde bleibe wie seither.
— An die Gemeinde richtete er den Wunsch,
daß sie sich unter der Losung sammeln möge,
die das Vereinsbanner ziert : Fürchtet Gott,
ehrt denKönig, habt die Brüder lieb . In von
Herzen kommender u. zu Herzen gehender Rede
gibt dann Herr Dekan Wagner  eine herr¬
liche Auslegung dieser drei Denksprüche, die
in der heutigen Zeit den doppelten Wert ge¬
gen früher erhalten haben.

Sehr verdient um die Feier machte sich der
gemische Chor der Erlöserkir  che,
dessen Sangeskunst an dieser Stelle rühmend
hervorzuheben wir schon oft Gelegenheit hat¬
ten. In mehreren Liedern , die teilweise von
seinem rührigen und aufmerksamen Leiter,
Herrn Lehrer F . Matthäy,  verfaßt sind,
zeigte er eine hübsche Abrundung und Vollen¬
dung, und wieder gab er den Beweis , daß er
erfolgreich bestrebt ist, immer weiter fortzu¬
schreiten. Nicht weniger Lob gebührt den
Herren Sch n e e m a n n (Cello) und Lehrer
R . Barth (Orgel ) für ihre wunderbaren
Soli , diesem noch besonders für seine herr¬
liche' Wiedergabe des Bach'schen Präludiums,
das die Feier eröffnete.

Ein gemeinsames Schlußlied beendigte die
erhebende Veranstaltung , die in ihrer schlich¬
ten und doch so eindrucksvollen Würde den vie¬
len Hunderten , die ihr anwohnten , bleibend
in der Erinnerung haften wird.

* Kurhaustheater.- In Anbetracht der
schönen künstlerischen Erfolge und des großen
Zuspruchs, deren sich die am vorigen Don¬
nerstag abgeschlosseneSerie der vbonne»
ments-Vorstellungen zu erfreuen hatte, findet
mit kommendem Donnerstag der Neu beginn
einer neuen Abonnements-Serie statt, welche
zunächst wiederum 6 Vorstellungen umfaßt.
Eröffnet wird diese Abonnements.Serie mit
einer fesselnden Schauspiel-Novität von Artur
Schnitzler, betitelt Professor Bernhardi . Das
Stück spielt in Aerzte-Kreisen und dürfte
hier großes Interesse erwecken. Für die be¬
sonders hohe Anforderungen stellende Titel¬
rolle hat Herr Direktor Steffter einen East
verpflichtet und zwar Herrn Hofschauspieler
Fritz Alberti, der sich ja bereit, als Hamlet
hier auf das beste eingeführt hat. Spiel¬
leiter ist Herr Direktor Steffter,  der
auch den Hofrat Winkler darstellen wird.

* Billiger Entenbraten — so unlogisch
es klingt — eine Folge de» Fleisch- «nd
Fettmaugel». Verflossen« Nacht wurden au,
einem eingefriedigten Raum in der Ferdi¬

nandsanlage von einem Bestand
Ent-n 13 gestohlen. Der oder d
schlachteten die Tiere an Ort und §
rupften sie gleich, so daß nichts,,
als die Federn Die Polizei bittet

! gaben, die zur Ergreifung der
- führen können.

* Bormünder und Eltern , die P
! ihrer Mündel oder Kinder verwalt
:den darauf aufmerksam gemacht,
neue Kriegsanleihe mündelstcher ist ,

! hohe Verzinsung bietet. Für Min»-,'
die ein Sparkassenguthaben von l0g

' mehr zur Zeit für ihren Unterh,
gebrauchen, sollte schon au» Erich
Zweckmäßigkeit Kriegsanleihe
werden. E» ist aber auch die
Pflicht der Vormünder und Elter«
die Zeichnung zum Erfolge der $,•
leihe beizutragen. Die vormundsch^
liche Genehmigung « ird auf Anti^
erteilt werden. |

Zeichnung zur vierten Kri«g«autz
Landwirtschaftliche Zeniral . Darlehnx
Deutschland zu Berlin , die Zentral.̂
gleichstelle der Raiffeisenschen Genosse,,
Organisation, hat auf die vierte tz,
leihe für sich und die ihr anges
Kreditgenossknschaften vorläufig
M gezeichnet. An den bisherigen
anleihen ist sie für sich und ihre i
schäften mit 140 Mill . M beteiligt.

* Erhöhung der Zockerpreisej«,
verkauf unzulässig und strafbar! Di«
Vermehrung des Zuckerrübenbaues
triebsjahre 1916/17 gewährte Erhî .
Rohzuckerpreissesgilt erst für den
der Ernte 1916, also ab Oktober
Jahres Mithin liegt nicht die u
Berechtigung vor, die Kleinhan
jetzt zu erhöhen, umsomehr al,
nicht bestimmt ist, ob der ab 1
1918 zu erhöhende Rohzuckerpreis
abgewälzt werden soll. Der Hä
der die Kleinh an d e l sp re
höht , hat zu gewärtigen,
gegen ihn eingeschritten
Ebenso wird jeder Versuch, Zucke,
Mark zurückzuhalten, von den ma
Behörden scharf bekämpft werden,
der einen oder anderen Richtung zu
Angaben machen kann, halte damit
zurück, sondern wende sich, im Jmen
Gesamtheit, an die zuständige Stelle

* Eiue «eue Waschmethode,
einer Anzeige in diesem Blatt zu
ist, wird morgen in der „Goldenen
ein neuer Waschapparat „Die eiserne
frau" oorgeführt, auf die wir die
samkeit unserer Leser lenken.

* Die finanzielle Lage der deutsche«
unter dem Einfluß des Krieges. Der
Pol . Tagesdienst " schreibt: Die autze
lich hohen Aufwendungen , die die
den seit Kriegsausbruch für die Kri
fahrtspflege gemacht haben , haben:
mäß auf ihre Finanzlage einen ungi
Einfluß ausgeübt . Eine Vorstellung"
Höhe dieser Aufwendungen in ihrer
heit erhält man , wenn man sich ver
tigt , daß allein die preußischen ©
Kriegsbeginn bis zum Ende des Ich

für Kriegswohlfahrtspflege 811 M
Mark verausgabt haben . Die erste ss
ser großen finanziellen Belastung ist
Höhung der Eemeindeeinkommensi

sämtlichen Gemeinden . Welchen Ums
Erhöhung angenommen hat und noch
annehmen wird , erkennt man aus '
Preußen vorliegenden Durchschni

aller Stadt - und Landgemeinden für
schlage zur Staatseinkommensteuer,
liefen sich im Jahre 1914 auf durch
189 Prozent , stiegen im Jahre 1915
Prozent und werden für das laufend«
auf 216 Prozent geschätzt. Mit RE
rauf , daß Reich und Staat nach dem
einen außerordentlich gesteigerten
bedarf haben werden, ist die Frage
Erschließung neuer Steuerquellen für
meinden eine schwierige; immerhin
man der Prüfung der Frage näher tr^
sen, auf welche Weise die Gemeinden .
laufenden Einnahmequellen ausgim
stallen können. Von besonderer W
keit ist die Beschaffung von Anleihen >
des Krieges , da der öffentliche Anleü
nahezu ausschließlich dem Reich W
Kriegsanleihen Vorbehalten blerW
Dem vom deutschen Städtetag an d»
rung gerichteten Wunsche, die Ausg>w

kurzfristigen Eemeindeschatzanwey^
genehmigen, konnte nicht entspracht
Als eine sehr wertvolle Einrichtung
leichterung des Finanzbedarfs d̂ r
haben sich die Darlehnskassen erwiest^
dem Wege der Lombardierung den
umfangreiche Mittel zur Verfügung
konnten. Was die von den Gemeinde
ausgegebenen Anleihen betrifft , st «
sie der durch die Kriegsanleihen “
5-prozentige Zinstyp seinen Einfluß
Nach einer Erklärung des PreuvM
sters des Innern im Abgeordneten
nach Friedesschlutz vorgesorgt wer |
wenn der Zinsfuß ein hoher blervM
Wandlung der bestehenden 2lnlmhe>W
mit höheremZinsfuß mit möglichst^
nigung durchgeführt wird.
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^1 — - — ^ TöeT $ o|t. Die Post
i,.HÄ «unge" stelleM die Zeichnungen
- °'^ LerinitilunSSl^ ^ wiederum tätig.
^4Itte -̂ - bequemen Weges bedienen

»L also dieses° " Postschalter zur Ber-
N « ?°̂ 'L  d,M -n Anleihe ist auch
^U , Me der oe ^ rlehrsapparat der
^ köl der Se>° solchen Orten , die kein
? "« also ni^ nur au itT  den Dienst der

“"jfidje « M- J * Nur zwei Umstände
E beachten: Zeichnungen auf die

m 'Hdatz  die P ^ t ^ ch solche auf dre
' K -icĥ Äotzanweffungen ) entgegennrmt.
riin̂ dielcĥ ^ ^ ^ neten Beträge spätestens

Udah dre E chu ^ Jein  müssen.. 3i«
fi'4 Äpnl °°^ , März bezahlt werden.

!te«Hu sch°i Bankungen bestehen nicht Wer
c Apere Etnschranm ü ânn sich an Mem
!chE ^ ^ ckalter einen Postzeichnungsschern
atrIigen Sch°lter̂ ^ ^ andbestellbezrrken und

»k lassen. -5 20  000 Einwohnern wrrd
„ .i^ Drten "rs «u Zeichner in Frage lotm

H°us gebracht.
°7Ä der ZL7un Bedingungen geben d e
rnZr ^Li ?un?en veröffentlichte Prospekte
- KiZeu Zeltung dsterkblatt, das an ledem

W « >lXl “etUt mW . Ausschluß. S-
» - s Hous daß über rrgend erne

n Uarbeit bestehen kann; denn die
m. -Ei fortlaufend für Besprechung aller. ^ ffiLoTMten und wer ernsthaft da-

Ififralö Zeichnung SU beteiligen,
sbsuti' Üb die kleine Mühe , srch über
Kimmtsch unterrichten . Schwie-
Voraussetzungenz nicht. Die

fit" ‘ZSfnTlie elL Mi «nt.
/ “tS * usa’efiim : B -ti - , d-t I -ich-
r̂ 'NEe Stand , Wohnort und Wohnung

^ichner '̂ D^ werden ^ ntwÄs-r °m
d«' « sch-' ft «An di- P - st"

°Men Briefkasten gesteckt. .,
die Post erhält dann der Zetchner

t!̂ ,luna°aufforderung mit erner Zahl-
d. gestellt die der Zeichner, s-lbst auszu-
feAat . Mit dieser Karte begrbt er sichU
>5ßoitanftaIt bei der die Zeichnung erfolgt

dort den zu leistenden Betrag
i Auf dem Lande kann die Einzahlu - S
L «Ermittlung des Briefträgers erfolgen,

«-»-nicht- Aushinst g»
Izuschlagende Verfahren einzuholen ist. D .e
urahlungen haben, wie schon gesagt, br.
stestens zum 18. April zu erfolgen. Dre
irechnung der zu zahlenden Summen rst e-ne
nz einfache: Der Preis der 5% Reichsam
he beträgt 98.50 Mark für je 100 Marl
mnwert. Wenn nun am 31. Marz Voll,
klung geleistet wird , müssen dem Zerchner
nsen für 90 Tage vergütet werden , wen der
insenlauf der Anleihe erst am 1. Juls be-

Mt . 5 Prozent Zinsen auf 90 Tage für 100
Rar! machen 1,25 Mark aus . Es sind ars,
stt 98,50 nur 97,25 Mark für je 100 Marl
| entrichten(die gezeichneten Beträge müsse,
t vollen Hunderten aufgehen, da oas klernste
kleihestück über 100 Mark lautet . Es könnet
ho nicht 150, 250, 350 ufw. Mark gezeichnet
werden, sondern nur 100, 200, 300, usw.) . Be,
«llzahlungen die nach dem 31. März bis^zun.
8. April erfolgen, werden Zinsen für 72 Tag
»rechnet. Das heißt von 98,5 Mark wird
I Mark abgezogen. Der Preis stellt sich alst

97,50 Mark. Wer 200 Mark zeichnet un T
b dem 31. März zahlt , hat also zweimal
o gleich 195.— Mark zu entrichten . Be,

..TaunusSvte " » ad Homburg v. d.

1000 Mark sind es zehnmal 97,50 gleich 97 a.
Mark . Die Post nimmt auch Anmeldungei,
auf Schuldbucheintragungen entgegen. Alle-.
Notwendige erfährt der Zeichner am Schalter
Die Wahl des Reichsschuldbuches verursacht
keine besondere Mühe , bietet aber außeror
dentlich große Vorteile : Kostenlose, sichere
Unterbringung des Anleihebesitzers, Befrev
ung von aller Sorge um Verwahrung unk
Verwaltung , regelmäßige Zusendung der Zrn
scn durch die Post oder fortlaufende kostenlos«
Ueberweisung derselben an die Bank . Spar
kasse oder Genossenschaftdes Gläubigers.

* Die Kartoffelversorgung . (Amtlich.)
Der Beirat der Reichsgetreidestelle tmt am
Freitag vormittag zu seiner zweien Vollsit¬
zung unter dem Vorsitz des Unlerstaatssekre-
tärs Freiherrn von Stein zusammen. Ern-
gehend wurde die Kartoffelversorgung bis zur
nächsten Ernte erörtert . Allgemein wurde

die Erwartung ausgedrückt, daß die getroffe¬
nen und beabsichtigten neuen Maßnahmen ber
trenger Durchführung erfolgreich sein werden.
Indessen wurde ein sofortige Verbrauchsrege¬
luna in den mittleren und großen Städten pur
erforderlich erachtet, Heber die Kartoffelver¬
sorgung im nächsten Erntejahr fand erne Aus¬
sprache statt . — Danach wurde die Lage auf
dem ' Kaffee-, Thee- und Kakaomarkt be¬
sprochen. — Schließlich wurde über dre -Schaf¬
fung  einer Zentralstelle für den Klern -Ge-
müsebau , sowie über die Gründung erner Ge¬
müsebau- und Verwertungsgesellschaft und
die Sicherung der Rückstände als Dörrgemufe
oder Futtermittel berichtet._

g Ouvertüre z. Optte . Die TippmamsellRaimann
6 . Orient -Rosen , Walzer Jvanovici
7. Heimweh . Melodie Jungmann
8 . Präludium , Chor und Tanz a . d Up.

das Pensionat hupp
Abends von 8—9% Uhr

Konzert in der Wandelhalle
1. Preussens Helden . Marsch Herrmann
2 Ouvertüre z Op. Norma Bellim
3. Liebesgavotte a d. Schäferzeit Lemaire
4. Potpourri a . d Optte . Die Verlobung

bei der Laterne Offenbach
5 Die Schönbrunner . Walzer Lanner
6. Mondnacht . Lied Schumann
7. Leichter Sinn , Polka Faust

Aus der Nachbarschaft.
Darmstadt , 3. März . Heute Mittag wurde

im hiesigen Residenzschloß die durch den Lan¬
desverein vom Roten Kreuz veranstaltete
deutsche Kriegsausstellung 1916 in Gegen¬
wart der Spitzen der Zivil - und Mrlrtarbe-
hörden eröffnet . Die Ausstellung enthält alle
Gegenstände, die in Verbindung mit dem
Kriege stehen und den weitesten Kreisen des
Volkes zur Erklärung und zum Verständnts
des Krieges dienen.

Allerlei.

8. März 181«

>dem Sonntagsgottesdienst beiwohnen zu müs¬
sen. Man braucht sich nur die Frage vorzu¬
legen, zu welchen Aeußerungen der Empörung

idie französische Presse sich hingerissen suhlen
würde , wenn deutsche Katholiken sich rn
ähnlicher Weise eine Gemeinschaft des Gottes¬
dienstes mit Kriegsgefangenen gleicher Kon-

1 fcssion verbäten.

Der Pariser „Matin " berichtet am 3. Febr.
aus Pörigneux , daß die dortige Bevölkerung
sehr aufgebracht sei, über die Unterbringung
deutscher Offiziere in verschiedenen alten
Schlössern des - und er knüpft an dre
Reise des ehemaligen Polizerprafekten LL-

ving von Paris in die dortige Gegend, erne
Reise, die offenbar durch Beschwerde über

„zu gute" Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen veranlaßt wurde —die  Hoffnung,
daß der Polizeipräfett a. D. ein volles Ver¬
ständnis für den „Skandal " haben werde, der
darin bestehe, daß man solchen üpprgen Au¬
fenthaltsort Offizieren jener Nation zur Ver¬
fügung stelle, die fortgesetzt „Kinder Frauen
und Greife" ermorde . — Dieses Klischee „Kru¬
der, Frauen undEreise " kehrt War zumUeber-
druß oft wieder , aber die französische Presse
weiß nur zu gut, wre wirksam es ist, ber ryrer
nur zu gläubigen Leserschast.

Danksagung
für abgegebene Geschenke im Waisenhaus.

(Fortsetzung.)
Herr Dekan Holzhausen 5 M ; Frau E.

v . Kramer 5 M ; Frau Lehrer Kuhn 5 M
Frau Paul Geldmacher 5 M ; Ungenannt
4 M ' Frau E . Lommel 3 M ; Frl . M.
Rüdiger 3 M ; Frau Pfarrer Füllkrug 3 M;
Ein Freund des Waisenhauses 5 M , Herr
C Ritter 10 M ; Frau v. Köppen 5 M .
Frau Pros . Eerland 3 M ; Frau Karol.
Zurbuch 2 M ; Frau Taschard Eruneliur
50 M : Herr HotelbesitzerRichelmann 3 M;
Herr Kontreadmiral Paschen und Frau 10 M ;
Frau v. Bülow 10 M ; Frl . A. und M.
Claußen 20 M ; Herr Lehrer Georg Baer
5 M ; Herr Rentner A. Wagener 20 M;
Frau Hegemeister A. Euercke 2 M ; Frl.
Bonnet 3 M ; Herr Louis Rübe 20 M;
Frau Dr . A. Rüdiger 10 M ; Herr Reerink-
Gonzenheim 30 M ; Herr E^ Wertheimer
5 M ; Herr I . Löwenstein 3 M ; Frau M.
fi . 2 1 ; Herr C. F . L. 5 M ; Frau Land,
rat v. Marx in kleinen Münzen 5.79 M,
Frl . B . Ruppel 3 M ; Familie H. Winkel
3 M ; Frau Elisabeth Hensel 5 M ; Herr
Mest, Schreinermstr . 5 M ; Herr und Frau
Pfarrer Rothenburger 5 M ; grau Fanny
Hirsch 5 M ; Herr Baumeister Rabe 10 M.

(Fortsetzung folgt .)

Die Glocken von Riga.

Aus Riga erfahren wir : Da man trotz
öfteren gegenteiligen Versicherungen in amt¬
lichen russischen Kreisen doch zu befurchten
scheint, Riga könne einmal in die Hände oer
Deutschen fallen , ist man seit längerem daber,
alle irgendwie wertvollen Gegenstände aus
der Stadt zu entfernen und nach dem Landes-
innern zu schaffen - so geschah es auch mit
den heiligen Glocken der orthodoxen Krrchen.
Bei ihrer Abnahme fand sich auf der Glocke
der Jakobi -Kirche der Wahrspruch „Gott

schütze uns vor der Pest und vor den Russen ,
auf einer anderen stand die Weissagung „Wer
nnch berührt , Riga verliert ". Leider hat man
vergessen, die geistreichen Gesichter rm Brlde
zu verewigen , die die aus russischen höheren
Militärs , Stadtvätern Rigas und der Eerst-
lichkeit bestehenden Kommisiion machte, als
nach der feierlichen Abnahme der Glocken
diese bis dahin wohl unbekannten Srnnspruche
entdeckt und verlesen wurden.

f&urit « » ® Bad
Dienstag , den 7. März.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert
in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1 Unsere Kompagnie . Marsch Aletter
2 Ouvertüre z . Op . Die Nürnberger PuppeAdam
3. Liebestraum - Klon
4. Musikalisches Allerlei . Potp . Schreiner

jlDer heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier . 6. März . (WTB.

Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Minenkämpfe nordöstlich von
Vermelles . Die englische Infanterie , die dort
mehrfach zu kleineren Angriffen ansetzte,
wurde durch unser Feuer abgewiesen.

Auf dem östlichen Maasufer verlief der Tag
im allgemeinen ruhiger als bisher . Immer¬
hin wurden bei kleineren Kampfhandlungen
gestern und vorgestern an Gefangenen 14 Offi¬
ziere, 934 Mann eingebracht.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besondere Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Echt französifch.

Auch ein Stück „Kultur"
Die Behandlung der deutschen Kriegsge-

nngenen in Frankreich läßt bekanntlich in
manchen Lagern und in vielen Beziehungen
zu wüschen übrig . Ein großer Teil der fran¬
zösischen Presse arbeitet mit den verschieden¬

en Mitteln dafür , däß sie sich noch ver¬
schlechtern müsie. Wir hoffen, daß diesen Be¬
mühungen keine Folge gegeben wird , halten
es aber für nützlich, immer wieder auf ,-e
hinzuweisen . — Unter dem Gesichtspunkte,
der von einem angesehenen Bestandteil des
französischen Volkes in den Vordergrund ge¬
schoben wird , nämlich, daß Frankreich in die¬
sem Kriege für die Sache Gottes und der ka¬
tholischen Kirche eintrete , ist es überaus be¬
zeichnend, daß in der französischen Presse Be¬
schwerde zum Ausdruck kommt, des Inhalts,
daß französische Kirchgänger und Kirchgange-
rinnen sich hätten gefallen lassen muffen,
gleichzeitig mit deutschen Kriegsgefangenen

Letzte Meldung.
Berlin.  6 . März . (WTB . Amtlich.)

Ein Teil unserer Marineluftschiffe hat in der
Nacht vom 5. zum 6. März den Marinestütz¬
punkt Hüll am Humber und die dortigen Dock¬
anlagen ausgiebig mit Bomben beworfen;
gute Wirkung beobachtet. — Die Luftschiffe
wurden heftig , aber ohne Erfolg , beschossen.
Sie sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wer über das gesetzt, zulässige Mass hi¬
naus Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin
sich Hafer befindet, oder Gerste verfut¬
tert, versündigt sich am VaterlandI

Kurhaustheater Bad Homburg.
* Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den9. März 1916.
Abends 7>|, Uhr

M 19. Vorstellung im Abonnement!
i Gastspiel der Großherzogl . Hofschauspielers Herrn Fritz Tllberti

vom Hoftheater in Mannheim . . . . .
^uheitl  Zum 1. Male : Neuheit!

Professor Bernhardi
Komödie in 5 Akten von Arthur Schnitzler.

Leiter der Aufführung : Direktor Adalbert Steffter.
Personen:

Dr. Bernhardi, Profesior für innerne Medizin,
Dir kt-r iti  EUsabethinums
? r-«benwald,Prof . f. Thvurgie, Vizedirektor
» Aprian , Professor für Ne venkrankheiten
«w Pstugfeld-r, Pros , für Augenkra kheiten

Professor sür Frauenkrankheiten
iS*- Tugrndveiter, Prof für Hautkrankheiten
Iv o.V?’tnftfin  Dozent für Kinderkrankheiten

r*Dozent für pathologische Anatomie
R * *kQr  Bernhardt
OodJiottjpomtntr. Kanditat der Medizin
S «. Krankenschwester

®r' Flml, Unterrichtsminister .
Winkler, Unterrichisminister . • ^

A' der. Pfarrer der Kirche zum heilig. Florian Hans Ncrking
Dr. Goldenthal. Verteidiger . . . Fritz Möller
Kn'ik k̂uermann, Bezirksarzt in Oberhollabrunn . Viktor Langmann
», ' h» Journalist . . . . Max Hermann
«in Diener bei Bernhardi . . . . Heinz Schien

Gewöhnliche Preise . (742
Militär Ermäßigung.

Barverkauf aus dem Kurbüro,
mng 7 Uhr. — Anfang 71/* Uhr. — Ende I0y4 Uhr.

Fritz Alberti a. G.
Friedrich Sckuhmann
Hans Imhof
Otto Onken
Alfred Lux
Carl Zetsche
Martin Haas
Georg Land
Paul Wiese
Wilhelm Cramer
Margarete Hannen
Adolf Wiesner
D rekt . Adalb . Steffter

Schuhfett Tranolin
und Universal-Tran-Lederfett

stet, prompt lieferbar . - Ebenso Oel -Wachs -Schuhputz

N 1 g v i N . (Keine abfärbenoe Waffercreme.) C744

(Earl ©eittner, chem. Fabrik, Göppingen , (Württbg.)

Haupwerfammlung.
Montag , 1». März 1916. abends9 Uhr rm .Frank¬

furter Hof Tage,ordnuug:

1 Rerickt über dar abgelaufene Dienstjchr
2 Recknunasablage und Bericht der Rechnungsprüfer
3 BeUcht der Abteilungsführer und Verleihung von Drenstlitzen
4' Neuwahl de» Adjutanten .
8 Mitteilung verschiedenerCorpsangelegenheiten

«nma für Aktive : Uniform, Mütze
* für Reserve nach Belieben

745  Der Verwaltungsrat.

Freundliche geräumige

Wohnung
mit Gas , Wasser und allem Zube¬
hör zu vermieten. 735a

Mußbachstraße 13.

Gutkth. Sttdpicbfln
abzugeben.

Mutzbachstratze 18.

736

ür die Fußbekteidungunserer Kinder
aus Rindleder ohne Futter mit Holz-
und Ledersohle

Nr . 27/30 M 4.SY
Nr . 31/35 M i

Gummischuhe

Herren Gr ße 41/47 M 8.
Damen Größe 36/42 Ri 4.50
warme Hauspantoffel

Damen Größe 36/42 M 1.25 an
Herren Größe 41/47 M 2 — an
alle andere Sotten Schuhwaenr
zu billigsten Preisen

empfiehlt (23

Schuhlsger
Karl Bickel

Mnd'sche Stiftsgaffe 20.



Nr . 55 „Taunusbote" Bad Hombutg ». d. Höhe. 6- Aiz

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir allen Verwandten, Freunden und

Bekannten hiermit die schmerzliche Mitteilung, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat. unsere innigstgeliebte Mutter.
Großmutter Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Katharina Gerecht Wwe.
geb. Wlesler

Frisch fingttrofffu:
la Deutsche» Kraftfleisch
la Hamburger Sülze
la Thüringer Leberwurst
Sardellen Leberwurfl

Trüffel Leberwurst
Mettwurst

Landjäger ufw.

nach langem schweren Leiden, im 84. Lebensjahr in ein bessere»
Jenseits abzurufen.

741
8- Fuchs,

Hoflieferant.

Bad Homburg v. d H., Kirdorf den 6. März 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Krämer
Familie Leinboldt
Familie Rohr mann.

Billig
zu verkaufe»
Gutes Bauholz

abgebrochener Halle

Todes - Anzeige.
Verwandten, Fi runden und Bekannten die traurige

teilung, daß e» Gort gefallen bat, meinen lieben A
unseren lieben Vater, Brude , Schwager )ind Onkel

Herrn Heinrich Wiegand,
Gastwirt

nach kurzem schweren Leiden zu sich zu rufen.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Wiegand, geb. Kleinlen
Wilhelm Wiegand, z. Z. im Feld. |
Ernst Wiegand , z. Z. im Feld.

Bad Homburg,  den 6. März 1916.
Loursenstr>3t.

-6

von

Die Trauer-Andacht findet Mittwoch,  vorm. 93/< m,
Trauerhause statt Dte Ueberführung um t ■ Uhr. Die EjM.
rung findet statt: Mittwoch, den 8. März 1916, nachmittag« 3
im Krematoriam zu Offrnbach.

Die Beerdigung findet: Mittwoch den 8. März, vor¬
mittags 73/* Uhr vom Sterbehause: Bäckerei Gg. Krämer aus
statt. '

Pfosten
Pfetten
Balken
Bretter
Sparren

dot
außere

7 -rd S -Uru

Mocheubart»

%eSS+Atklar-

-AL

Näheres 708
Sie waschen in einfacher Seifenbrühe mit

Elisabethenstraße 42.

»«MM irieMmiil. Gelber
entlaufen.
geben

Dachshund
Gegen Belohnung abzu-

750
Höllsteinweg 30.

„Eisniitli Muschln»M

Die Ueberführung der Leiehe unseres ver¬
storbenen Kameraden

1 gebraucht. Wassersch ff
zu verkaufen 35X 1̂7 737

Rind'sche Stiftsqasse 7

(Preis M 8) e 'N Kübel Wäsche («—8 Hemden) k
Minuten rein, ohne Reiben, ohne scharfe Waschmittel,
größier Schonung der Wäsche. Sparen Seife und viel Arb

Der Apparat ist aus Stahlblech im Vollbad öerjh,
Garantie für Haltbarkeit , —Rosten ausgeschlosfl

Heinrich Wiegand
1fleißiges Mädchen
zum 1. Aprrl, eot. früher gesucht.

Ein Schauwaschen,

tlndet Mittwoch, den 8. März vorm. 10 Uhr statt. 749
Frau Carl Deisel.

Louisei'straße 44.

Die Kameraden -werden gebeten, sieb um
Uhr im Gasthaus zur „Goldnen Rose“ zu ver¬

sammeln, um dem Verstorbenen die letzte Ehre
zu erweisen.

ZnuttlässMS- MW»
das kochen kann und Hausarbeit
versteht, in kleinen Haushalt gesucht

Frau Dr Wertheimer.
733 Ferd'nandstraße 24, II.

zu dem jedermann freien Zutritt hat findet am Diensl
den 7. März nachmittags pünktlich4 Uhr und abends

im Gasthaus zur „Goldenen Rose,'
Louisenftratze 26, part. rechts statt.

Die Damen wollen schmutzige weiße Wäsche, auch St
Wäsche mitbringen.

A. Rietz. I
732 Hanau , Fahrftatze 9.

Der Vorstand. Lehrer
gesucht für einige Geographie
u. Rechenstunden, auch abend«
Eilige Off U Z. Z. 740 Geschäftsst.

Zimmer und Küche
Hausverwalter zu verm Näh.

Gonzenheim Hanptstraßz 12

Wohnung
zu vermieten

Gonzenheim, Hauptfir

Statt besonderer Anzeige.

Heute entschlief meine liebe Frau, unsere treue Mutter und Grossmutter

Frau Ebba Wilhelmi
geb . von Schimmelmann

Bad Homburg, 5. März 1916.

In tiefer Trauer

Geh . Justizrat G. Wilhelmi
und Familie.

Von Kondolenz-Besuchen und Blumenspenden bittet man abzusehen.

Feuer -Bestattung findet in aller Stille statt. (731

4}ci<uun>MUi4|fii Mc 6d)tifücttuM Friedrich )wanm; t*r mm  tÜMUg*icU: prt . aa »t. Druckt«ah VrrUch «chudl'» * «4iOcudui«i S *ü o.

Tagebuchdes

, Bei Nowe
feoltn) machen
korstoß. et leib
^nd büßen 150

Alle von d«
«ngriffe, in l
Eidlich von i
palde nordwef
>en abgrwiefen

Die Sch
Eine

Amsterdam.
an den Dag"
Liederaufnahr

flo große Anza
ßn denen das 8
Kampfes sowi

jheit in Paris
nun einmal r
vermuten köni
betdun dochr

^noch sind es d
«nn die Hav

trauen auf de
vollen, daß d
age der Deut

Ifiit auch nicht
Iwinnen auch!
»doch auch von
leilbeit haben

Der
New Port

lVon dem Ve
!Belichte von
Idun macheni
Leitungenw
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